
Der außere un innere Wiederautbau
des Gymnasıums Josephinum

Von Julius Seiters

Das osephinum N  — der Zerstörung. Das alte Josephinum
WäaT e1in gewaltiger ebäudekomplex. „Von sien Sa. el aus wıe eine
stolze Burg, ber dem Treibebache den Rand des omhügels hın-

gestellt. Wie schmuck Wäal seine Front Kleinen Domhao{i! Eın halbes
Jahrhundert hat aran gebaut Zuerst entstand der scheinbar düstere
Bau der Gotik1: darın die uılnta, untier ihr der Keller mıit der mittel-
alterlichen Lu  e1z un! ber ihr das Leun1ismuseum miıt seltenen
Steinen un! S  etterlingen. Dann der Mittelbau mit dem Portal VO  -

656 Zuletzt der hohe Giebelbau VOIl 1694 mıit seinem ‚Deo,
ecclesiae, patrlae . icht Symmetrie un! doch fein auSsgeWOQgEN. Und
innen? UunaCchıs die en Höfe, jeder anders. Jahreszahlen ber den
Portalen erzäahlten VO. Vorwärtsstreben Jängst er  e ahrhun-
ertie An allen auern kletterte das Weingerank. Und drinnen ın den
Bauten ange weıllte Auf der einen Seite hohe Fenster un! auft
der anderen Iur 1r Sie ührten Klassen un! Lehrerwohnungen.
An den Wänden Bilder ber Bilder. OTIrats der Jesuitengeneräle, Ge-
ma VO  9 Wohltätern des Ordens, Bilder VOINl berühmten Ordensmit-
gliedern Wenn WIT ekge die ange gehen duriten, annn wehte uns

w1e aQus einer großen Vergangenheit.” So beschreibt Bischof Dr Joseph
odeNnar‘ achens 948 seine alte Schule“*, und el führt eser

Gemeint ist das Kapıiıtelshaus, das bis 1810 1mM i1gentum des Domkapitels Waäl,
dann durch die Säakularısation 1n Staatsbesitz überging, 1869 dem osephinum
für Schulzwecke ZUI Verfügung geste wurde, se1t 1950 Z Besiıtz der
Domkirche gehört.
Mitteilungsblatt des Josephinervereins (in der olge abgekürzt: Mitt. Bl1.)
NT. 11 Januar 1949, 1l e]1' gekürzt. Den ufibau des en Josephinums
VO beschreibt übersichtlich ermann Seeland (Sonderdruck der
HAZ VO. 3155 1 usbau der 1144 erbauten Anton1us-
kapelle 654/56, 165557 Domhofflügel (massives Erdgeschoß, achwerk-
obergeschoß), 1674—81 Flügel der Treibe (Hückedahl) miıt Wohnungen
für die Patres; 693/94 Bau des eigentlichen Schulgebäudes mıiı1ıt Aula un!
Barock-Vordergiebel (seither Mariano-Josephinum); 1700 Erweiterung des

70



weiter durch die Korridore, deren Innenwirkung UTCH den echsel des
leuchtend braun getönten Holzes und der weıißen Decken und anı
gerühmt wurde, ıIn das ehrwürdige Konferenzzimmer, In die ula mıiıt
ihrer klassizistischen Ausgestaltung, schließlich 1n die Antoniuskirche,
die ymnasialkirche 1 Jesuitenstil.

Hier lebten un ernten jahrhundertelang Lehrer und Schüler, bis
20 März 945 Bomben den esamiten ebäudekomplex mit
Dom un! Kurien, ja der ganzen Innenstadt Hildesheims 1n Schutt und
Iruüummer sinken ließen Was die Sprengbomben nıC zerstorten, fiel
dem ran AA pfer WAar hielt der keller stand, und mehr als
500 Menschen konnten ihm lebend entsteigen, aber VO  >; den ebDauden

DUr Reste übrig die hohe Barockgiebelwand, das breite ittel-
tOrT, einige Bruchsteinwände, die Außenmauern des Kapitelshauses, SONS
1Ur e1in Gewirr VO  } Eisenträgern, verkohlten Balken, kläglichen Mauer-
resten

1ele Josephiner Iragten sıch, ob ohl Je ihr Gymnasium wlıleder e1-
stehen wuürde Von der a! seıit 94972 nomineller chulträger, War
na der ungeklartien Irägerschaft un der vielen Zerstörungen
1m Stadtgebiet 0/9 aller öffentlichen Gebäude, fast alle Schulen
keine erhnoifen

Die Bauperiode 1946— 49 Von März 945 bis Ostern 946
agen die Ruinen des Josephinums unberührt, annn aber begannen
einige Lehrer und Freunde der Anstalt dem Druck der steigenden
Schüler- un Klassenza 39 Schüler ın 16 Klassen), durch Selbst-

Klassenraum Domhof schaiien Im alten Kapitelshaus War
e1n aum nıcht völlig eingelfallen un ausgebrannt, eTt wurde unier
großen Schwierigkeiten Sand, Zement, Holz, Gilas aum De-
kommen hergerichtet und Juli 946 bezogen WAar
die Fenster Wen1g oder Jar icht verglast, ZWaT ropfte eS bei egen-
weiter durch die notdürftig gedichtete Decke, der ITreppenaufgang lag
unter freiem immel, aber die Josephiner WäaTIienNn wlieder Domhof,
der Anfang WäarT gemacht

Studienrat Stolze, „Motor“ des Wiederaufbaus, plante für das Jahr
947 den Bau des zweıten Raumes 1mM Kapitelshaus. Hr riei bei den ehe-
maligen Josephinern eiınNner Aufbauspende auf, die eiwa
brachte, unterschrieb als Privatmann den Antrag auf Baugenehmigung,
beschaffte Baumaterial un! hatte die Freude, daß Anfang Maı 947 mit

Hückedahlflügels nach en Küche, Brauerei, die später Turnhalle War),
Zwischentrakt, 1728 massıver Steinbau der Stinekenpforte(3 Klassen).

Mitt BI Nr. B Juli Augenzeugenbericht VO  - Stud.-Rat Dr Te
Zur ersten Bauperiode vgl Gerlach—Seeland, Geschichte des Bisch Gymna-
S1UmM Josephinum (im folgenden ıtiert Geschichte) Band IL, 5 173—175, und
Mitt. Bl NT. 1| Januar 1949, eıte 1 NrT. 2' Julı 1949,



der Arbeıt egonnen werden onntie Die Regierung bewilligte
Baukostenzuschuß VO  - un:! Januar 19438 konnte
der zweite Klassenraum 1 Kapitelshaus, das rühere Leun1smuseum, ın
Benutzunggewerden.

Im Te 948 hatten die Schüler der Klassen bıs 11 (Untertertia bıs
Obersekunda 1 Domhofflügel, dem en Chemieraum, chu entfernt,
aufgeraumt und Steine saubergeklopft®. In diesem Teil zwıschen apl-
telshaus un Hauptportal ollten zwel bıs TrTel Unterrichtsraäume Gge-
chalifen werden. ber die Zeit VOTLI und nach der Währungsreform Wäal

einem Weiterbau icht günstig Nur unter großen Schwierigkeiten g -
lang VOI em durch eine großartige Spendenaktion auf dem

Josephinerfest, durch Verkauf VOIl Bausteinen un! Einnahmen be1 Schul-
veranstaltungen, die brachten die ber-

achung des uIiganges A apitelshaus SOW1Ee den usbau VO zwelı
Klassenraumen, einem Aufenthaltsraum füur auswärtige Schüler, der aber
mels mıiıt Klassen besetzt wurde, uUun! ein1ıgen To1nuletten neben dem

Durchgang 7AUE Nnnenho 1n Angrıft nehmen. Mıt den einfachsten
Mitteln, durch Ausbessern der ußenwände, fbringen eines Flach-
aches mıt Pappeindeckung un Neuverlegung VO  5 en, wurden
S1e fertiggestellt un! 1mMm 1949 bezogen wıe
es der Voranschlag vorsah, hatten die aume gekostet. In

Anerkennung der vorbildlı  en Wiederaufbauleistun 1ın Selbs
eckte das Finanzministerium die chulden UrCc einen Zuschuß VOIN

ab, un! die egle: fand sich bereit, das Dachgeschoß 1

Kapitelshaus auszubauen. Die eiINe Hälfte wurde Hausmeisterwohnung
und konnte VOIl Hausmeister Emil W egener 1 Oktober 1949 bezogen
werden;: auf die andere eıte des Dachgeschosses amen das ulDuro,
das sich bıs dahin, also ber 1er Jahre ang, in der ohnung VO.

Stud.-Rat Stolze eiunden e, und das Direktorziımmer. Vom Ovem-
Der 949 Schulleitung un! Schüler des Josephinums unter der
Adresse Domhof wieder erreichbar.

Die zweite auperiode 1950514 Während diese TDeılıten
ZU Abschluß amen, rangten Schulleitung, Oberstud.-Rat Dr. Eichmann
un! Stud.-Rat Stolze, Eltern un alte Josephiner auf den Weiterbau. Vor
allem g1Nng es den Wiederaufbau des Barockflügels, für den Baurat

Allgermissen, seıit 948 Vorsitzender des Josephiner-Vereıins, bereits
ane erarbeitet un den der Landeskonservator immer wieder gefordert
e, den baufällıg werdenden Barockgiebel erhalten können
ber ohne Hılfe uUun! Unterstützung WTr dieser große ufbau icht
schaffifen und Land zeigten sıch unzugänglich. Auch der Bischo{
Dr Machens, selbst er Josephiner, sah sich angesichts der vielen

Nach Schätzungen ind 1n diesen Jahren mehr als Stunden Arbeits-
einsatz VO.  - Lehrern un Schülern geleistet worden.



Krlegsschäden Kirchen un! irchlichen Bauten, der Belastungen
der DiOözese durch die Eingliederung und seelsorgliche Betreuung der
Heimatvertriebenen SE1NemM weıten Diasporabistum SEe1NeMmM großen
Leidwesen icht der Lage die Schule sofort üubernehmen oder
Mittel für den Ausbau der Schulgebäude geben® Seine nteilnahme

Geschick des Josephinums bewies der Bischof ]Jedoch 1950 auch
außerlich als er die SOg artholomäuskapelle den ohl altesten
Gebäudeteil?, auf Kosten wleder herrichten 1eß Von ingsten
951 bis Ostern 967 den beiden Räumen ersten OC| das
Schulbüro, ZzZweıten OC| das Direktorzimmer untergebracht® Im
Dachgeschoß des Kapıitelshauses konnte 1951 die Lehrer- un! Schüler-
bücherei eingerichtet werden, die den TIolgenden Jahren Zahl un!
Qualität der Bücher langsam, aber stellg zunahm

Um den A ufbanu des Barockflügels? beginnen können, ent-
warf der eUue Schulleiter, erstiu Direktor Dr Steid] Finanzie-
rungsplan der Josephinerverein egte daraufhin 1Ne ZINS10Se Anleihe

Stücken VON S{} —— bis 500 — auf die VO Kollegium bei Ehe-
maligen, Eltern un Freunden des Josephinums verkau wurden twa
e 000 wurden auft diese Weise gezeichnet un! Laufe der TEe
durch Wiederaufbauspenden der Eltern Zurückgezahlt !® Nach diesem
Erfolg gab der Bischof als Bauherr un Grundeigentümer die Zustim-
MUNG, un SEe1INemM Auftrag tellte Diözesanbaurat Fehlig die ane
her Im Februar 950 wurde mı1t der Arbeit des Schuttabfahrens be-
YJyONNEN, wobei wleder Schüler halfen und Schülereltern die Fahrzeuge
stellten Mai Hng INnan m1L den Maurerarbeiten und konnte De-
1tSs August 950 das Rıchtfest felern Allerdings wurden ZUNaCAs
1Ur 2/9 der Tiefe des alten Aulaflügels aufgebaut un Ostern 1951 ohne
Anstrich Benutzung G Da auf den charakteristischen Dach-
reıter dQUuSs Geldmangel verzichtet werden sollte, SiıLieie Rechtsanwalt
Dr iesing Q us New York dafür 2500 die Glockengießerei COtto

emelingen auf Veranlassung VO  } Pastor üller, Groß Gilesen, die
urmglocke " Josep die heute noch für die Abiturienten bei De-
standenem Abitur un beim Tode bekannter Josephiner geläutet wird1!

Am August 1951 konnte der Neubau SE1INeEeTr Bestimmung An-
wesenheit VO  z Bischof und Domkanpitel Vertretern der Ministerien und

Leidenschaftliches Gespräch zwıschen Bischof und Schulleiter aut der aupt-versammlung des Josephinervereins 1949
1395 erwaähnt Urkundenbuch des Hochstiftes als Kapelle der suüudlich VO
Dom gelegenen irche des nl Epiphanius; 1650 VO den Jesuiten erneuert.
eiz Musik--Sammlungsraum und Iraditionsraum.
Geschichte Ir 178—181; Mitt BL Nr 6l elıte 3448 NrT. 9, elıte
Genaueres darüber Geschichte 11 Seite 179
Glockenweihe, vgl dazu Mitt B1 NrT. 6| eıte



ehörden, hemaligen un! Freunden 1n einer Feierstunde VOTI dem
Barockportal übergeben werden. elche Begeisterung un Freude da-
mals unter den Josephinern herrschte, zeigen Berichte1?, kann
S1e aber ohl UTr der, der die schweren Anfangsjahre seit 1945 der
chule miterlebt hat Von den RKaumen nämlich L1UT:

drei normale Unterrichtsräume, wWwWeNnNn auch acht ZU Unterrichten be-
NuLZ wurden (Flurräume, Saulenräume) un! die Not merklich Iın-
derten. Und schließlich erleichterten die ges  aIfenen Nebenraume für
naturwissenschaiftliıche Sammlungen, TUr Lehrer, Hausmeister, Eltern den
Schulbetrie sehr, wıe ja auch das mit besonderer 1e entworfene,
großzüg1ıg gestaltete reppenhaus eın „Versprechen füur die Zuk:  ft 4
Wäal

enau der Bau gekostet, UunNn! IUr das restliche
Drittel des Baro  ügels, das 953/54 fertig wurde un! 1er Klassen-
raume und den Chemiesaal enthielt, mußten weiıtere aui-
gebracht werden Land (81 500,—), (DI 000,—), TEe1IS S3 000,— ) un
Klosterkammer 16 000,—) leisteten Zuschüsse, ber 40 000,— amen
als Spenden VOIL Eltern un! Freunden e1in, den est übernahm der
Bischof, der 1ese eit auch das Konvikt anderen Ende des
Domhof{s unier erwendun e1iInNnes Landeszuschusses VOI 60 000,—
wlileder auibauen ieß en dem aulstior hatte 1er Domhof 24 in
der Kurile des Freiherrn VO  } eichs seit 1869 e1n bisch6{li  es Konviıkt
die auswärtigen Schüler des Josephinums aufgenommen. Nach Planun-
Ggen VO  - Baurat Fehlig entstand diese uUrle als ollegium Albertinum
VO  ; DL 1951 bis stern 952 wieder !®, rund 50 Schülern eimat
für die Gymnasialschulzeit Se1IN. Eın Jahr späater, Januar 1953,
konnte eın welltileres chülerheim eingeweiht un VO.  . TUN! chulern
bezogen werden, das Heim „ Antonius  4 der er Straße, das
den Franzıskanern gehört un Schüler des Progymnasıums 1ın Ottbergen
aufnimmt, die die Klassen biıs 13 Josephinum absolvieren wollen.

Dıe drıtte auperiode 1959-—— 61 Nach der Fertigstellung des
Baro  ügels ruhte der Weiterbau des Josephinums jahrelang. „Was als
Auftakt, als Anstoß gedacht WAÄäT, wurde ZU vorläuhnigen Schlußpunkt 14. 4
Schulleitung un Josephinerverein ınternahmen alles, W as möÖöglich Wal,
aber die großen anderen chulbauten der un! die ungeklärte
Frage der Trägerschaft unüberwindliche Hıinderni1isse. Eichen-
ständerwerk, aQus dem Abbruch der omane Steinbrück VO. Josephiner-
vereıin gekauft, lagerte ]  relang, STa für den Domhoftrakt verbaut

Mıtt. BI NT. O, eıte „E1in undgang durch den eubau
Mitt. Bl NT 6' elıte 194,; Schulbericht 958/59 au un! Erweite-
rung des Albertinums über dem Paulstor.)
Mitt. Bl NrT. 9| eıltle 11 (Allgermissen).



werden, auf dem Syntaxistenhof!® und mMUu. schließlich mit großem
Verlust verkauft werden. Die Schulberichte dieser TE melden stereo-
LYD eın Fortschritt.

Als Oberstud.-Rat Stolze 958 Direktor des Josephinums g -
worden WAäT, OT1 die aufrage erneut mıit aller Energie Auf eine
Eingabe VO Oktober des Jahres hin, sandte der Kultusminister seinen
Staatssekretär, der mit Herren der die Schule esich-
ıgte un feststellte, „daß die Raumnot erschreckend groß ıst und daß
schnelle Abhilfe geschaffen werden muß“ 16 esondere Unterstützung
sagte der neugeweihte Hildesheimer Bıschof Heinrich Maria Janssen Z
der 1m August 1957 Dbereits eiINer Vorstandssitzung des Josephiner-
vereıins eilnahm un! auf dem Josephinerfest erklärte „Es ist IT nicht
gleichgültig, Was mıiıt eiINer chule geschieht, In der annähernd 600 katho-
lische Jungen wachsen und reifen. Das Josephinum hat eiNe Bedeutung
für das Bistum 17 u

Noch 1m Spätherbst 1958 chrieb die Hildesheim einen Architek-
tenwettbewerb für 35 000 dUS; aQus dem samten Bauprogramm, das
1m Dezember 1958 bei der Verwaltung für höhere Schulen eingereicht,
1mM Februar 1959 für 24 Normalklassen genehmigt und ın zahlreichen
Kommissionssitzungen beraten wurde, ahm die auftf Bitten VON
Bischof und Schulleitung der Jubiläumstfeierlichkeiten und der
Domweihe des Jahres 960 den Domhofflügel heraus, ihn zunächst
Uun! schnell auizubauen. Baurat Allgermissen arbeitete die Pläne QUS,
die dann das stadtische ochbauam weilterentwickelte. Die osten, die
auf eiwa 500 000 geplant ann aber einschließlich des Haus-
meisterhauses und der Hofbefestigung auf 675 000 amen, teilten
sich Land, Stadt und der biıschöfliche Stuhl

Am Oktober 959 begannen die bbrucharbeiten den Ruinen
des Mittelflügels und den ort befindlichen pProvisorischen Klassen-
raäumen, die Hochbauarbeiten 1MmM Januar 1960 Ein Jahr später, 1mM prı
1961, War die häßliche Baulücke der Ostseite des kleinen Domhofs
geschlossen, der m h fir konnte bezogen werden 1 Das drei-
stöckige Gebäude mıiıt dem Naturstein-Mauerwerk des Erdgeschosses,
der rel1ıeflosen Fachwerkarchitektur aQus Stahlbeton bel den oberen Stock-
werken, gekrönt VO dem großflächigen Dach, verband harmonisch den
massıven Altbau Dom mit dem barocken 1ebel Hinter den großen
Fenstern eIf moderne Unterrichtsräume VOIl 92 Oder enNnt-
tanden SOWI1Ee Tel Sammlungsräume, VO  ; denen ZzZweı heute noch als
Klassenräume benutzt werden. Auf der linken Seite des Erdgeschosses

Hof der Stinekenpforte (heute ieg dort der große Olbunker).Schulbericht 1958/59, eıte
Hildesheimer Rundschau 1la VO eptember 1959
Schulbericht 1960/61, Seite



bis AAUR orbogen hiın hatte iInan 1mM anuar 1961 noch Fachräume für

Biologıe eingeplant, Zzwel fur den Unterricht un einen kleineren für
amm1ung un Vorbereıtung, der zweckmäßiger zwıschen den Unter-
richtsraumen liegen wuürde Aui dem Korridor wurde durch Einbau T
chrankwand e1in kleines /Zimmer TUr den Sammlungsleiter geschaffen
un avor den änden des Flures Glasschränke für naturwissen-
schaftliche Ausstellungen aufgestellt?!?,

Mıt dem EiINZUg ın 1ese aume WarTr für Lehrer un! Schüler die
größte Notzeit vorbel; die wachsende Schülerzahl jedoch W bald
wieder Unterrichtseinschränkungen un Auslagerungen VO  — Klassen,

daß der Weiterbau VOINN Jahr Jahr zwingender wurde. Inzwischen
wurde seinem en atz auf dem kleinen Domhof eın 1LEeuUNS-
denkmal wiedererrichtet 1960) mit einer Buste des ekannten Bıolo-
gen un! Lehrers Josephinum, die TauU Küsthardt-Langenhan g -
schaffen hatte*“%. In das kleine Haus der Ecke Hückedahl—Stineken-
pforte, ın den Jahren 961/62 gebaut, ZOU der Hausmeister OVS
Gaßmann, der den pensionierten Emi[l W egener Anfang 1955 aDg
el mıiıt SEINET Familie 1mMm Sommer 1962 e1nNn.

Und noch e1InNes Wiederaufbaus gılt es 1n dieser Bauperiode g -
denken Die 1444 errichtete, 1595 den esuıten als Gymnasial-Kirche
übergebene un 655 einer dreisch1fIfigen Hallenkirche umgebaute
Antoniuskirche; die 350 Te lang junge Menschen ernsten
un! freudigen nNnliassen 1m vereint gesehen e, erstand WwW1e-
der. Im Dezember 1959 begann der ufbau, 1mMm MAarTz 1961 WaäarTr S1e
bezugsfert1ig un konnte Mal des Jahres VOI Bischof Heinrich
arıa eingeweiht werden2ber einen Treppenaufigang ist s1e VO. ücke-
dahl her erreichbar. Das Innere der irche beherrscht sSia des barocken
Hochaltars, der seitlichen Nebenaltäre un! Emporen U  - der steınerne
L atfimar des Kanonikus TNO Fridag, der bis ZUu Zweiten Weltkrieg
1 Dom zwischen Chor un! Kıiırchenraum gestanden hatte 1eses err-
liche Werk der Frührenalssance, entstanden, wIrd in den uUunst-
geschichten gerühmt SEe1INESsS eleganten Au{fbaus, der harmonischen
Gliederung, sSEe1INeEeSs Reichtums rnamenten uUun! Bildern Die einge-
iügten Reliefs, die den Kreuzaltar umrahmen, dienen der Verherrlichung
des Kreuzestodes Christı; S1e reden VO pIier des Melchisedech, der
pIerun! Isaaks, VO etzten Abendmahle, VO (hrista Kreuztragung
Uun! Grablegung; jedem Biıld Qus dem Testament ist eiNes ZU  -
ordnet, das das alttestamentliche Vorbild ze1g Die Rückseıite des ett-
eIs bringt Szenen QUSs dem Leben der Gottesmutter, der Patronin des

Ausführlicher Bericht ıulber Entstehung und Nutzung der Biologıeraume 1
Schulbericht 960/61, eıle Vgl auch TUNdTL1. eıte
Einweihung 1960, vgl Mıtt BL Nr 1 eıte
Schulbericht 960/61, e1te



Domes Gekrönt wird eTt VO  - lebensgroßen, farbig gehaltenen
hölzernen Kreuzigungsgruppe d US der Spätgotik ÄN den Wänden des
Langhauses SiNnd auf Konsolen die barocken Apostelfiguren aufgestellt
die dUuS der en1r gereite wurden

Die vıertie auperiode 1964 Während der Domhofiftrakt
SEe1INeTr Vollendung eNntgegeng1ıng, versuchte Direktor Stolze den l1eder-
aufbau auch der anderen Irakte, VOTL em des Hückedahlflügels welter-
zutreiben auf Versammlungen der Eltern und Josephiner, Schreiben

Bischof Ministerium und Rat der Schrittweise kam el
Bereits 961 hatte die Verwaltung TUr hohere Schulen das aum-

für das Josephinum auf Normalklassen Testgesetzt das
Jahr 1961 sah ferner Planungsarbeiten des Stadtbauamtes untier Miıt-
wirkung VOIl Prof Fiederling, Hannover un des Architekten Dr Her-

aus Kleve, mı1L dem annn Juniı 962 @111 Architektenvertrag
abgeschlossen wurde

Kurz VOT dem Josephinerfest 963 kam N entscheidenden
Anstoß Auf Besprechung Rathaus bei Oberstadtdirektor amp.
erklärte Generalvikar endker, daß beauftragt SCe1 mitzuteilen, daß
der Bıschof sofifort 400 000 ZU Weiterbau ZUXT Verfügung stelle Die
Stadt erklärte sich kurze eıit spater ebenfalls ZUT Zahlung olchen
Summe bereit das Land bewilligte schlıeßlıch ({12 64) 200 000
Unter Mitarbeit VO  >} Diözesanbaurat Fehlig und der ScChulleitung wurden
VO Architekten und Sta  auamt die ane endgültig Tertiggestellt

Sie sahen gestaffelten, vlerstöckigen Klassentrakt
VOT, ferner Zwischentrakt (Verbindungstrakt AB Domhofflügel
hin un elilnle Aula, paralle ZUT[C Antoniuskirche, aber Versetiz nach Osten
mi1t Überbauung des Hückedahls Unter dem Zwischentrakt wurde eiNe

Eingangs- un Pausenhalle eingeplant die INa durch den vorhan-
denen Tordurchgang VO Domhof n  n un die den Blick auftf
Grünhof VOT der Antoniuskirche offenlassen sollte Von 1ler WäaT der
Zugang bDber CTIqUMICEN Ireppenaufgang en Stockwerken
des Hückedahltraktes möÖöglich der die Sonderklassen IUr Chemie un
Physik TÜr Kunst und Werken zwolf Klassen- un! CIN1GE weltlere
5Sammlungsräume enthalten sollte Vom Gesamtprojekt WUurde allerdings
1Ur der Auftrag gegeben, die Bauleitung DeTtTs
nahmen Oberbaurat John VO Städt Hochbauamt un Bau Ing Bernard
der Zimmer des Baro  ügels Quartier eZz0og

Am 1964 begannen die Baggerarbeiten Huückedahl die rest-
lıchen rummer wurden monatelanger Arbeit beiseitegeschafft Ende
Oktober wurden die augrube ausgehoben und die aubuden auIge-
stellt Durch den harten Winter wurden die Arbeiten sehr behindert,
daß erst Juniı 965 das es Gegenwart VO  —_ Bischof und
Oberstadtdirektor egangen werden konnte



Bel elıner Konferenz 1m Bischö6flichen Haus NIang Juni 1965, die
der eue Schulleiter, Oberstud.-Direktor Seiters, Bıscholf Heinrich Marla
Janssen un Generalvikar Sendker gebeten e, wurde der Beschluß
gefaßt, auch den W 1 ak  M sofort auen; Ende Julı egan-
1819  } bereıts die Ausschachtungsarbeiten. Auft dieser Besprechun: wurde
auf den Bau einer ula Zugunsten einNner Turnhalle verzichtet e]1!| (je-
au sind auf dem vorhandenen Gelände nicht erstellen. Fur eine
chule mıiıt ber ausend Schülern aber eine ausreichende Aula auen,
ist derart kostspielig, daß Aufwand un Benutzungsmöglichkeit ıIn kel-
N verantwortbaren Verhältnis zueinander stehen. Mıt Inkrafttreten
des Konkordats (4 Oktober tellte der Bischo{f zudem als ula dem
Josephinum den großen Festsaal 1m Joseph-Godehard-Haus, das die
ymnasialkirche anschließt, Z Verfügung; dieser Saal reicht IUr die
Bedürfifnisse der chule QUus. Andererseıits ist die Erstellung einer UuUrn-

ahe der Schule unumgängliıch notwendig, da der Sportunterricht
des Josephinums sich be1l ber 80 Pflichtsportstunden derzeıiıt fün{if
Stellen der In städtischen oder privaten allen vollzieht*?.

stern 1966 konnten die beiden oberen Stockwerke des ückedahl-
TrTaktes mi1t elf Klassenraumen VON je un einem Zeichensaal as
100 groß) bezogen werden, ach den Sommertierien die beiden nte-
Te  .} ckwerke, die die Physik- un hem1eraume, den Werkraum uUun!
das Photolabor enthalten VOor em die Physik- un! hemleraume —-

regien die Aufmerksamkeit aller Fachleute. S1e sind we  aßıg un
ach den modernsten Gesichtspunkten eingerichtet, wobel die Erfahrun-
YemI anderer 1n den etzten Jahren gebauter Schulen verwertel wurden.
An einen zentral gelegenen ammlungs- un Vorbereitungsraum schlie-
Ben siıch sowohl ın der Chemie- wWwW1e ın der Physik-Etage ZUT eiıinen elıte
eın Unterrichtsraum fUur Schuüler mıt ansteigendem Gestühl, Z

anderen ein bungsraum fur Schülerexperimente mıiıt Pläatzen SOW1Ee
eın Verwaltungsraum Iüur den Sammlungsleiter A

Im Februar 1966 ach Abgang der Abıturi:enten hatte bereıiıts der
trockene, zentralbeheizte provisorische Unterrichtsraum auf dem Boden
des barocken (Gnebels freigehalten werden konnen. ort egannen ın den
Lolgenden onaten Oberstud.-Rat Kotulla und Apotheker Heynert,
ehemaliıger Schüler des Josephinums, die se1ıit Kriegsbeginn 1n iısten
verpackten un ausgelagerten Schätze des fifruheren

sichten, bearbeiten un Nn  e präparlieren; ist ho{ffen, daß
1n absehbarer eıt eın Großteil der erhaltenen geologıschen, mineralo-
gischen un! blologischen Materlalien 1M G1ebelraum ausgestellt werden

ber Leibeserziehung Josephinum, vgl Schulbericht 966/67
Ausführliche Berichte über die Physik- un! Chemieraume vol chul-
bericht 966/67 Vgl auch den TUNAdTL. eıtle
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kann“4 ZUT gleichen eit wurde der Musiksaal, der 1MmM Barockflügel nOt-

dürftig untergebracht WAärTl, ın das Kapıtelshaus verlegt un mit aNnNSPIE-
chender Bestuhlung SOWI1liEe eiınNner ochwertigen Übertragungsanlage ge-
stattet“®>. In den Sommertierien des ahres 966 wurden die bisherigen
Räume f{Uur Physik und Chemie 1mM ersten OC des Barockflügels als
Lehrerzimmer umgebaut. en eiıner arderobe entstanden zwel große
Lehrerzimmer, die dem inzwischen auf bDer Lehrkräfte angewachse-
Ne  - Kollegium einen freun  en, harmonisch gestalteten Aufenthalts-
aJQul bieten Dort an seit kurzem als Leihgabe der Dombibliothek
das Portrat des Reichsgrafen Christoph VO  - Rantzau (1623—1696), e1InNnes
Wohltäters der Anstalt.

Der Zwischentrakt mıiıt weiteren 1er Klassenräumen VOIl je
un einem zweıten Zeichensaal qm) konnte 12 1966 In Be-
Nutzungg werden, die große Pausenhalle un! die unter inr
liegenden umfangreichen Toiletten-Anlagen Dezember Am DE
1966 fand 1 Rahmen einNer kleinen eler die ergabe der Bauleitung
VOIN der das bischoöfliche Bauamt SIa

Die TIrakte ügen sich TOTLZ zeitgemäßer Bauweise gut 1n die
historische ebauung der Domburg e1In. Die hohen Dächer der Altbauten
bleiben dominant, S1e werden „unterspielt VO  . den Wellen der achge-
neigten Giebeldächer“ des Hückedahltraktes; diese Satteldächer nehmen
zudem „In vorsichtiger Anlehnung das ‚Thema' der Dächer der Seiten-
schiffe un! -kapellen des omes auft un! ordnen sich als kleingliedrige
emente 1n der Randzone der omburgkrone escheiden unter“ *6 Diıie

„urwüchsiıgen” Baustoi{ife (Sichtbeton, Naturstein, Kupferdächer) DasSsSCIL
sıch dem Natursteinmauerwerk un den Putzflächen der bestehenden
ebauung oder verbinden sıich (Glasflächen) 1n kontrastierender Har-
mon1e mıiıt diesen.

Im Dezember 966 begannen der au und die Renovilerung des
k f die überflüssıgen Trennwände auf den Korridoren

Irüher als Klassen- oder Sammlungsräume genutzt) wurden entifernt,
samtliche Klassen un das Teppenhaus bekamen einen Anstrich,
ZUT Pausenhalle nın wurde eine Milchausgabe gebaut un! 1 Erdgeschoß
die notwendigen aume TUr die Verwaltung einer großen chule
Sekretarlat, Elternwarteraum, Arbeitszimmer für die Verwaltungsober-
studienräte und den Direktor geschaffen.

uckedahl- und Zwischentrakt SOWI1LEe der Umbau des Baro  ügels
dürifiten eiwa 2| Millıonen gekoste en Im Jahre 967 soll der
Fahrradkeller un eın e1l der ußenanlagen gebaut werden, un e ist

hoffen, daß 1968 mit dem Bau eiINerTr 14 x28 m großen Turnhalle und

Zum Leunısmuseum vgl Schulbericht 964/65, e1te 2 1 965/66, e1lıte
Über „Musikerziehung eute  kan vgl Schulbericht 966/67
Zitate dQus der Erläuterung des au-Vorentwuris
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der alten Mauer der Wiederaufbau des Josephinums end-
guültig abgeschlossen werden kann, der ann 4,2 Millionen g' -kostet haben wird

ast Jahre ach dem verhängnisvollen Märztag des Jahres 1945,
dem die alten Gebäude des Josephinums iın Irummer nelen,

18 1967, zugleic| Festtag des . Josep un  C Ferienbeginn, konnte
ach feierlichem Amt 1n der Antoniuskirche Bischof Heinrich Maria
Janssen egnend durch die Gebäude gehen und siıie nier Gottes
Schutz tellen Heißer Dank erfullte Lehrer un Schüler allen EN-über, die aIur SOorgten, daß dem Josephinum die altangestammte Stelle
1mM Schatten des Mariendomes erhalten blieb, die sich den ieder-
auifbau muhten, ihn mıit Worten und Taten, mıiıt „Geist“ und Geld untier-
stüutzten Es WaTr e1in langer Weg, der Ooitmals hoffnungslos schien,
dessen Ende aber 1U  ; abzusehen ist

I1

Will INa  - die Schwierigkeiten des inneren Wiıiederaufbaus des
Josephinums 1 muß INnan 1ın die eit des Nationalsozialismus
zurückgreifen, In der die Struktur der alten Domschule weltgehend Ve@eI-
äandert worden War und schließlich die stiftische Verfassung Träger
WAäar die OÖiffentlich-rechtliche 1ftung „Collegium Josephinum“ Deseil-
Llgt und das Patronat des Bischofs aufgehoben wurde

Direktor Dr Joseph ausing (1930—1942) hatte 65 iın den Jahren
ach 933 Sschwer, den christlichen Geist der Schule erhalten . KT
mußte Schweren Herzens zulassen, daß MmManche Zugeständnisse den
Zeitgeist gemacht wurden . Hier se1l 1Ur erwähnt, daß ab Ostern 940
die oberen 171er Klassen W1e allen höheren Schulen keinen Religions-
unterricht mehr 1M ehrplan hatten und daß durch Ministerialerlaß das
Josephinum 937 den Charakter als altsprachliches Gymnasium
verlor. Es wurde /ABEN achtklassigen berschule für Jungen mit den
Pflichtsprachen Englisch un Latein umgestaltet, wobei Latein In den
höheren Klassen Hu 1ın ZzZwel Wochenstunden gegeben wurde, das Grie-
chische VvOllig ausfiel

Seit dem Erlaß ZU euordnung der höheren Schule VO 1933,
der eın „einheitliches, 1n der natıonalsozialistischen Weltanschauungbegründetes Erziehungsziel“ und damit die Beseltigung der konfessionel-
len Schulen verlangte, begann der Kampf die Erhaltung des Josephi-
1UINS als bischöflicher Anstalt 1939 forderte die Regierung die Umwand-

Geschichte IL, eıte 73— 74
Geschichte &. e1lte fi Y 102 (HJ gewisse Feilern, Vorträge).vgl die Stundentafel Geschichte Il e1lte 39—90



lJung 1ın eine städtische ule Nach mehrjährigen Verhandlungen, die
unter starkem Druck seltens des Oberpräsidiums iın Hannover w1e der
Regierung ın Berlin standen, trat 1942 e1in Verirag ZW1-
schen Regierung, und BischO6{il:i  em 1n Kralt, der die Um-
wandlung der Bischö6{ilichen Lehranstalt in eine Städtische berschule
vorsah

In diesem Vertrag wurde festgelegt, daß die Schulgebäude Dom-
hof auf 25 Te der fur den Betrieb einer Oberschule unentgelt-
liıch überlassen werden, während die die osten der laufenden
Unterhaltung LTragen sollte „Umfangreiche Arbeiten AD Erhaltung der
Gebäudesubstanz“ mußte der Bischöfliche Dıs 259/0 des Stiifti-
schen Vermögens übernehmen. Die Lehrer wurden Landesbeamte; das
ewegliche Nnventiar g1Ng unentgeltlich in das 1gentum der über,
Bilder un uücher allerdings 8KLER insoweılt, als sS1e für die Fortführung
der Oberschule erforderlich TEeN.: Das Grundstück der Turnhalle bDer-
ahm die Zahlung einNner Entschädigung VO  5 18 000

Am un 19 943 erfolgte un Protest dıe Überg des
@D  inums die Hildesheim, nachdem Interventionen

Gunsten der chule keinen Erfolg gehabt hatten amı erlosch der
Name ymnasıum Josephinum, seıne Stelle tirat die WenNn1g Qus-

agende offziıelle Bezeichnun „Städtische erschule Hildesheim®“.
Mıt der LOSUNG der e1in Jahrtausend en Bindung ZU. Bischöf{flichen

Stuhl traten eine el VOIl Veränderungen 1mM Lehrerkollegium e1n.
Der geistliche Oberstudiendirektor Dr. ausı: wurde Z.UI1I 1 1943
ZWaNgSweIlS 1n den Ruhestand Versetiztl. eıtere geistliche Lehrer WUul-

den Verseiz oder genötigt, sich pensionleren Jassen, andere O-
15 Lehrkräfte durch „pOolitis zuverlässıge Lehrer  “ ersetzt®. Im
November 943 Thielt die chule in dem Studienrat Otto Alms
aktiven Nationalsozialisten als Direktor, der sich als Propaganda- und
Schulungsleiter bel der Bekämpfung des Christentums einen amen g -
macht Eın geordneter Schulbetrie WäaT allerdings iın den Jahren
des Krleges der Kriegseinwirkungen ich LLUTr den
Fliegeralarm der bkommandiıerung der Oberstufenschüler als uflit-
schutzhelfer ZUT lak iın die Nähe Hannovers un der en 1 Lehrer-
kollegium viele Lehrer aren eingezogen Oder dienstverpilichtet
iıcht mehr möglıch.

Für die Situation nach 945 aber War die Veränderung ın der Iräger-
schalit sehr entscheidend. S1ie blıeb jahrzehntelang ungeklärt, da die

Hildesheim eine Annulliıerung des Vertrages VO  _ 1942 befürchtete
und sıch deshalb zunäachst nıcht als zuständig erklärte, der Bischof VON

Geschichte . eıte 109
Ges: IL, elıte 155
eschichte I e1ıte 112



Hildesheim aber d us rechtlichen un finanziellen edenken die chule
icht übernehmen konnte. WAar strengte der Bischofliche „e1n
Wiedergutmachungsverfahren auf Rückgabe der Schule d. das jedoch
icht ausgetiragen wurde ‘“

Die SChwierigkeiten des Anfangs (  5—4 Die Bom-
benangriffe, die etzten Kämpfe un! die Besetzung der durch
die Amerikaner hatten Lehrer un! Schüler des Josephinums 1ın alle
1! zerstreut. In den S5Sommermonaten des Jahres 1945 fanden sS1e sich
ZUD1 größten Teil wlıleder e1iN, wurden registriert, Lehrer un! altere
Schüler für Aufräumungsarbeiten für den jienst bel der VeIl-
pflichte 15 Oktober seizte der Unterricht für die schulpflichtigen
Jahrgänge, na heutiger Zahlung die Klassen I— J wieder ein, und
207 Schüler 1n sechs Klassen ein; begann für die
Klassen ö—11, un! eSs erschienen weitere 201 Schüler, die 1n -  A Klas-
SC zusammengefaßt wurden. Zu Ostern 1946 wurden 100 Sextaner
aufgenommen, daß das Josephinum e1in Jahr nach Kriegss  uß e1iInNe
doppelzügige Anstalt WarTr un Der 500 Schüler ıIn Klassen hatte, die
VO.  - ( Lehrkräften unterrichtet wurden.

Die Raumnot WäalTr unsagbar groß Da iast alle SCcChulgebäude 1n der
ausgebombt wurden die vorhandenen Räume auf die

Schulen au{fgeteilt. Das Josephinum bekam 1mM Oktober 1945 Zw el Räume
1n der Hohnsenschule: 1mMm Dezember beschaffte sich die Schulleitung
einen weiteren aum 1M NG. Gemeindehaus der Peiner Land-
straße Drei Räume 14 Klassen! Der Unterricht wurde ın TEl Schich-
ten erteilt, gekürzte Unterrichtsstunden kamen DIO Woche auftf
ede Klasse. Im Sommer 1946 wurden dem Josephinum Sia der aume
ıIn der Hohnsenschule drei In der Moritzbergschule un einNner 1n der
Brauhausschule zugewlesen, ZzZwel dunkle, euchte Zimmer 1ın einer Gast-
stätte konnten dazugemietet werden. Unterricht WUurde U MOTgENS un!
nachmittags 1er Stellen der erteilt, die FG weit ause1n-
anderlagen, daß inuten für den Weg gebrau wurden.

Schwierigkeiten gab es auch bei der un! den
TeTrn., Bis Oktober 1945 hatte Oberstud.-Rat Fricke das Josephinum g' -
leitet, ann g1INg elr ZU. Andreanum. Stud.-Rat Stolze wurde mıiıft der
stellv. Leitung beauftragt, b1ıs ihn Anfang November 1946 tud.-Rat
IT Eichmann ablöste Unterrichten durifiten die Lehrkräfte erst, WEeNn
die Unterrichtsgenehmigung der Militärregierung vorlag, die oitmals
lange auf sıch arten leß und manchmal QUSs undurchsichtigen Gründen
wleder zurückgezogen wurde. Die ersien Schuljahre zeigen zudem eiıinen
häufigen Wechsel VOonNn Lehrkräften, die 1Ur für UTrzZe eit der Schule

„Die n]ıiedersächsische Schule VOT und nach dem Konkordat“, Ha
elite HNILOVEI 19065,
Ausführlicher Bericht uüuber diese eites1L, e1lte 173188



zugewlesen ell. 1C| 1n Drittel VO.  - ihnen ist Josephinum g’ -
blieben Es triıeb s1e, zumal WEeNlN s1e Heimatvertriebene are.  1
Famıilıe, Verwandten oder iın andere egenden. Im Sommer 19406 be-
stand das Lehrerkollegium UT dQus 15 Lehrkräften, avon sechs
ber re alt, und S1e lıtten alle bel der unzureichenden Ernährung
unter Ermattungserscheinungen, die oft angeren Krankheiten
führten.

Im ‚m34 mangelte S den einfachsten Dingen, Büchern,
da die vorhandenen oft nicht benutzt werden durften, Papier un
Heften, VO  ; denen e5S5 noch 946/47 e1INes DTO Vierteljahr un Schuüler
gab, Bleistifiten un!: Kreide. Eisige w1ıe 1 Wiınter 946/47
W AQus angel Brennsto{ffen monatelangem gänzlichen Ausfall
des Unterrichtes. Die Schulberichte dieser eıt klagen bDer den schlech-
ten Ernährungszustand bel den Schülern®?, besonders bel Stadtschülern
und Flüchtlingen, ber das „teilweıse erschreckende Ausmaße  Da anneh-
mende Fehlen Wegel Krankheit oder mangelnder wetterfester
eidung Selbst die ScChulspeisung, die VO. Maıiı 1946 bıs 1950 durch-
geführt wurde und die den Hausmeister Emil W egener „l1öffelschwin-
gend In ktion sa.  “ konnte den schlechten Ernährungszustand icht
entscheidend bessern en. 189838  } och die überbelegten Wohnungen,
ın enen die Schularbeiten gemacht werden mußten, ann annn INa

sıch iıcht genügen wundern, daß trotzdem ansprechende Leistungen
erzielt wurden un! 1mMm MaAarTz 1947 die erstie Reifeprüfung nach dem
rıege miı1ıt Erfolg durchgeführt werden konnte

rst das Jahr 1948 brachte eiıne eichte Besserung der Zustände.
Seit dem 047 tanden dem Josephinum sechs Unterrichtsraume ın
der Treibeschule 19 ZUT Verfügung, 5 TEel agen auch die uUurn-
halle un ab stern 9048 Zeichensaal un Physikraum mitbenutzen
durite en den wel Räumen 1mM Kapitelshaus standen U: aume
{Ur Klassen bereit, 1ın denen 1n Zzwel en MOIYCI1LS fUür Aus-
wartige, nachmittags für Einheimische unterrichtet wurde. amı hOÖr-
ten die Fahrten zwıschen den Stunden TEeUZz un Quer durch Hildesheim
auf, un dem Dom WAarTr 1InNna  e} erheblich nähergerückt. Auch die chul-
Oorganıiısation WäaT Nne geordnet. Seit stern 947 WäarTr das Josephinum
wlıeder ymnasıum, allerdings nach niedersächsischer Art, mı1t der
Sprachenfolge Englisch 1n Kı 3i Lateın ın KL Z CGiriechisch 1n KIL. 9;
chüler, die nicht Griechisch mitnehmen wollten, konnten den math.-
NatiUrWwW. weilig besuchen

Geschichte IL, eıte 181—182, Statistiken über Schuüler, Schulbesuch eic
eute Renatas  ule:;: bezeichnend IUr die amalıge Lage 1st, daß die Raäume
hne Inventar Z Verfügung geste wurden. an und 'Tische mußten
TST VO. den 15  ern angefertigt werden, nachdem das Holz VO Eltern
und Freunden der chule beschal{it WäaTL.



Das ahr 1949 sah eine weitere Normalisierung. Ostern 949 WUurde
ZU. ersten Mal nach dem rleg der DOTr ın die Reifeprüfung einbe-

(bessere Ernährung!); es wurden wieder wıe ın en Zeiten
Prämien für tadelloses Verhalten und beste Leistungen vergeben, die
der Josephinerverein gestiftet hatte Die Bibliothek für Lehrer un
Schüler un die ammlungen für Naturwissenschaften begannen miıt
wenigen, E gespendeten Büchern und Hilfsmitteln „leben“. War
gab es noch Nachmittagsunterricht, aber 1Ur für einzelne Klassen. Und
1mM Schulberi heißt CS:! „Der Unterricht wurde den Stundentafeln ent-
end ohne KÜrzung durchgeführt. Die Leistungen 1n den einzelnen
Fächern sınd gestiegen, und der durch den Krieg edingte Leistungs-
abfall wird allmählich wleder ausgeglichen.“

949 begannen die alten Schülervereine mit der Arbeit SDaXonla, der
JTurnverein, War bald ach dem rieg wleder begründet worden und
glänzte bei Schauturnen bereits UTGC guie Leistungen, aber auch euto-
13, der Leseverein, und Hercynla, der Musikverein, regien sıch Wır
hören VO. Schulsportfest, VO  5 Wanderungen un Wanderfahrten e1In-
zeliIner Klassen, VOI Dichterlesung (Bergengruen. und Goethefeier, V}
esuch VON Filmen und Iheateraufführungen, ja VO  } eiInem Krippen-
spiel, das eihnachten aufgeführt wurde, Das alles Sind Beweise
afür, daß die größte Not beendet WäarT und das Schulleben wleder ın g’ -
ordneten Bahnen verliel. uch der Schulgottesdienst einmal ın der
(97@ wurde eingeführt, für die kath Schüler ın St Bernward, späater ın
der Laurentiuskapelle des Domes, füur die ang. Jungen 1n St Jakobi
Seit dem 10 949 Schlıe  ich hatte die Schule wieder einen Direktor,
D Hans Ste1idl Qus snabrück 11 der Ostern 950 als Oberstudien-
direktor bestätigt wurde.

Die eit der Direktoren T Sti@e1d1i und S TO170 (1950—1965).
Schulorganisation und Unterricht. In der eit VO  m} 950 DI1is 1965
WäarT die Frage der Trägerschaft weiterhin ungeklärt Mehrmals wurden
Verhandlungen zwischen dem Land, dem Bıschöfli  en und der

begonnen, die aber n1ıe einem Abschluß uührten. So ahm wah-
rend dieser eit die Hildesheim weiterhin die Aufgaben der
Irägerschaft wahr.

Der Raummangel 1e TOTLZ der Neubauten bis in die der
660er TEe hinein drückend, weil die ahl der Klassen Gymnasium
Josephinum ständig zunahm. Als 1951 der Barockflügel Zweidrittel
fertig wurde, mußten bis Ostern 1952 Trel Klassen weiterhin 1n der
ITreibeschule, 1n den folgenden Jahren Zw el bzw drei Klassen 1n der
Freiherr-vom-Stein-Schule unterrichtet werden. Von Ostern 1954 das
restliche Drittel des Barockflügels WäarTr erSteilt) bis 1958 alle
chüler, „ A 1n Noträumen, Domhbhof. Im Herbst 1959, bel Abbruch

Zur Person: Geschichte H. elte 176/77



der Ruinen des Domhofflügels, siedelten sechs Klassen die alte
Scharnhorstschule un als 1MmM MAÄärz 1960 der Zugang ZU. apitels-
aus gesperr wurde, weiıtere ler Klassen ın die benachbarten Mittel-
schulen stern 1961 alle 26 Klassen wieder Domhofi; aber als
die chule sich 1mM TEe 963/64 weiıter vergrößerte, mußten wiederum
zwel Klassen ausgelagert werden, bis endlich 1966 der Gesamtbau fertig-
geste WAaäl.

Die t1 der chule wurde 1n diesen Jahren weiter aus-

gebi  e stern 1950 kam es ZUT Einrichtung VO.  - Tel Klassen und F,
daß der Weg ZUT Dreizügigkeıit beschritten wurde, der stern 1962

mıiıt Klassen abgeschlossen WOäTl. siern 1965 wurden 7D ersten Mal
1er Klassen eingerichtet; da Klassen stärker belegt arenxn, als die
HöchstfIrequ: gestatiele, ieß sich die Vierzügigkeit VOIL Nnier- und
Mittelstu{fe Yarl icht vermeiden.

stern 1957 Tie die chule den altspra  ichen ‚Weig der egelform
mıt Latein ab Klasse 8 T1Ee!  15 ab lasse ein die niedersächsische
Form ief stern 966 aus, Die en Sprachen Latein und Griechisch
en osephinum se1it eh un! 7e eine besondere Bedeutung gehabt,
da sS1e unmittelbaren Zugang den klassischen Literaturwerken des
Altertums eröffnen, die noch heute gültige Grundlagen uUuNnNseTeI Kultur
gelegt en Altsprachlicher Unterricht vervollkommne die Fähigkeıt
des Schülers, klar und folgeri  19 denken, „S1ICh sprachlich ZU-

drücken und sprachli Ausgedrücktes verstehen“. ET erzielt eine
grün:  1  e Vorbildung IUr jedes Hochschulstudium. Und da die er.
der antiken Klassıker die hohe chule des 1SsSens VO Menschen SInd,
die auf eindringliche und ründliche else den bleibenden Proble-
INne  w} des Daseıiıns führen, bietet altsprachliche Bildung gerade dem Men-
schen uUunNnSeTeTl eit unersetzliche Lebenshilfe

stern 1955 bekamen die Schuüler des Zweiges der chule, der die
Sprachen{folge Englisch ab K1 f Latein ab KI hat, die Möglichkeit,
Beginn der Kl E, der Oberstufe also, zwischen dem math.-naturwissen-
schaftlichen un! dem neusprachlichen welg wählen. Im Mittelpunkt
des math.-naturwissenschaftlichen uges stehen die Fächer Mathematıiık,
Physik, Chemie un! 1ologie Wiıe wicht1g S1e für das Verständnis MK

Ter e1t Sind, die VOIl Technik un! Industrie, h A @}  - Automation, Atomzer-
rTrümmerung un Weltraumfahrt, VO  5 der „Machbarkeıit der Sachen“
un der „Beeinflußbarkeit der enschen  “ esiimm 1st, braucht nicht
erst betont werden. Die Beliebtheit dieses Zwelges untier den chülern
WäarTr 1mMm etzten Jahrzehnt groß un strafit die Behauptung, daß die O-
en den Naturwissenschaiten gegenüber besonders zurückhaltend
selen, TUr den aum unNnseIiIel Schule Erfreulich ist aber, daß 1U  \}

auch eın Oberstufenzwelg mit der Sprachen{folge Englisch, Lateiın und
einer starken etonung des wahlfreien Unterrichtes In Französisch
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geboten werden ann. Seine Bedeutung bedarf untier den spekten der
wachsenden IN1gung Europas, der esonderen Beziehungen der Bundes-
repu den angelsächsischen Volkern un Frankreich, der
„Brauchbarkeit“ dieser modernen Sprachen für Studium un eru eben-
SOWEeNIG einer Begründung.

950 kamen die „Richtlinien für den Unterricht Schulen des
Landes Niedersachsen“ heraus. Damit gab eEsS für die einzelnen Nier-
richtsfächer verbın  iche Arbeitspläne, die jedoch den Schulen und Fach-
ehrern genügend Spielraum lıießen Sie blieben bis ZU uljahr 966/67
In Kraft un werden ZUT eit UrCH eue Rıchtlinien ersetzt.

Seit stern 953 betreut der Direktor des Josephinums schulfachlic|
das rogymnasium der Franziskaner 1n ttb 88 das die Klassen
bis des altsprachlichen Gymnasiums der Regelform besitzt. Nach Ah-
schluß der Klasse gehen die Schüler Qus Uttbergen, weni1gstens ZUE

Teil, auf das Josephinum ber un wohnen annn 1mM Antoniusheim
der er Straße Solange e1n Probeunterricht notwendig WAäT, en
ihn der Schulleiter un ZzZwel Studienräte 1n Verbindung miıt den Lehrern
der Volksschule ın Uttbergen durchgeführt.

Jahr für Jahr wurden Josephinum iın der Berichtszeit ellile-
abgenommen, 1U 953 der Einführung des Schul-

jahres NnıC Im Jahre 957/58 wurde eine eue Reifeprüfungsordnung
erlassen, die e1iINe Aufteilung der Prüfung 1n ersten und zweıten
Prüfungsabschnitt vorsah. Im alt- und neusprachlichen Zweig wird se1it-
dem das auptfa Mathematik, 1M math.-naturwissenschaftlichen weig
das auptfa Latein bereits Ende der Klasse mit elıner schrift-
lichen un mündlichen Prüfung abgeschlossen.

Die Berufswünsche der Abiturienten gibt olgende Statistik wieder:

erufswahl der Abiturientenjahrgänge 1947— 67
(895 Abiturienten)

Theologie kath.) edizin Ingenieur (Dipl.-Ing.) 120
Theologie eV.) 1Tiermedizin 1ıte. 11
Philologie Geistes- Zahnmedizin Naturwissenschaftenwissenschaften 148
Päd Hochschule 100 harmazie Landwirtschaft
ura Offizier 11Bergbau
Volkswirtschaft/Betriebswirtschaft 51 eru hne Studium

Von 1955 b1ıs 965 wurden Josephinum Jeweils stern und
erbst Nichtschüler-Reifeprüfungen abgehalten. Für 1rektior und be-
teiligte Lehrkräfte bedeuteten S1e eiıne esondere Belastung durch Arbeit
Uun:! Verantwortung, aber auch die Moglichkeit, manchem begabten Be-
rufstätigen Studium und beruflichem W eiıterkommen verhelfen

Von stern 19572 bis stern 953 War dem Josephinum eın Vorseminar
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für die Ausbildung VOIl Referendaren angeschlossen, dessen Leitung
Dr. Steidl un! In dem sechs Referendare jeweils eın halbes Jahr
betreut wurden. Dann wurde das Staatliche Studienseminar 1ın
Hildesheim als selbständige Einrichtung geschaffen, dem die Referendare
nach dem Vorseminar 11/2 Jahre angehören, pädagogisch un! W1SSenNn-
schaftlich ausgebi  et werden un! ihre Assessorprüfung blegen eit
1953 SiNd iImMMer Referendare 1n der Ausbildung und /ABBE Prüfung
Josephinum gewesen !*, mels 1n Gruppen VO.  D fünf bis zehn. ber
87 eferendare en bis 967 die Tätigkeit des Lehrens Josephinum
erlernt Als achleıiter, rABEN Betreuung VO  b Referendaren eines
Faches auch anderen Schulen un 1n Fachsitzungen, aTiell VOon 1953
biıs eute die Oberstud.-Räte Franz für Physık un! DorTt, utsci für
unde (bis Dr TOommMSsdorTIt füur Mathematik (bis Kotulla
ab 1960 für Biologie, Teyssen ab 1960 fUur Gemeinschaftskunde un!
chmidt-Degenhard ab 966 {Ür Geschichte tätig.

Leıter und Lehrer, Eltern und Schüler. Dem ymnasıum
Josephinum standen 1n der eıt VO  } 1950 bis 1965 die Oberstud.-Direk-
oren Dr Steidl un Stolze OI Als Dr Steidl 1957 U Gym-
nasıum Carolinum In Osnabrück überwechselte, wurde OoSse OlI7Ze 13
sSeın achfolger un! eitete die chule DIS ZUT Erreichung der Alters-

GTENZE, bıs Z.U. 31 1965

Bei den Lehrkräfiten normalisierten sich die Verhältnisse 1n den Jah-
LE  - nach 1950 Die Anstellungsverhältnisse wurden geregelt, eine
el. VOoNn Anstellungen auf Lebenszeit ausgesprochen. uch der (je-
sundheitszustand besserte sich. 950 unterrichteten der chu. 26 Lehr-
kräfte (1 Direktor, Oberstudienrat, Studienräte, Assessoren,

Oberschullehrer, Musiklehrer); 1959 unier Direktor Stolze
S 35 (1 Direktor, Verwaltungsoberstudienräte **, Oberstudienräte,
14 Studienräte, Oberschullehrer, Assessoren, Hilfskräite un Pen-
sionäre). Seit stern 957 en sıch ın den Schulberichten wieder
Klagen ber Lehrermangel. Andererseıits wIird der gute usammenhal
der Lehrerschaft STeis gerühmt Seit 1961 besteht e1n durch esetz VOT-

geschriebener Personalrat, dem die erren Oberstud.-Raäte Gutschke und
e, erner bıs sSeinNer Pensionilerung Oberstud.-Rat D ertens,
either TauU Oberstud.-Rätin TIrillmich angehören.

Ausführlicher Bericht über die Ausbildung der eierendare Josephinum
1M Schulbericht 966/67
Zur Person: Ges 1L, elte
Als ständiger Vertreter des Direktors Waäar VO.  o 1950—58 Oberstud.-Rat
Stolze, ab 1959 Oberstud.-Rat Bilıtewski atıg; se1t 1954 besitzt die Schule
1n Oberstud.-Rat Heißler einen zweiten Verwaltungsoberrat.
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Die Z.ahnl der SCHAUulTerTr ahm VOINN 950 bis 1965 ständig Z w1e die
olgende ufstellung zZe1g 1

Bekenntnis

ulj
ahr [YEZUDSSPIM I9111095 ı1wesabsur UDWYEUIUNENON für

QSSE|M uU9]UuUS1INZIGV 15U0S$S S11 1BMSN V
953/54 605 345

W SIM YUUIYH
359

954/55 21 612 91 368 6F7
955/56 704  705  710 619 3974
956/57 Z 691 106  85  92 596 380  307 294
1957/58 ‘1 682 102 578 101 309 283
1958/59 709 104 599 108 420 289
959/60 743 117 41 631 114 421 39292
960/61 7F 100 31 664 110 430 344
1961/62 809 1172 693 115 462 347
962/63 813 146 712 100 4A52 361
1963/64 331 127 747 441 390
964/65 362 139 780 428 434

8997 140
1966
1965/66 308 a NS R 448 4A44

039 110 61 8354 i 470 469
Kurzschuljahr)

966/67 960 150 882 4A59 501
(2 Kurzschuljahr

Die steigende Schülerzahl 1aßt sich auf eine Reihe VOL Gründen zurück-
führen Seit 1955 ist das Schulgeld VON Jahr Jahr geringer geworden,
DIis eESs stern 1959 NZU1CH enthel Von se1ıten des Staates wurden un!
werden Beihilfen bedürftige und begabte Schüler gezahlt bgesehen
VO.  - erhe  ıchen Beträgen adus der Soforthilfe und uwendungen VO.  -
Stadt un Kreis adUuSs Lastenausgleichsmitteln, wurden allein dUus den Hr-
ziehungsbeihilfen des Landes VO  } 949 bis 1967 fast 000 für Jun-
Yyen des Josephinums aufgewendet. Auch die Aufklärung der Eltern
ber das Bildungsdefizit gerade 1mMm katholischen Bevölkerungsteil hat
azu beigetragen, daß die Zahl Pr der Schüler aQus dem Kreisgebiet 1ın
den etzten Jahren stet1ig stieg Der Probeunterricht1®, der Jahr für Jahr
eiInNe Woche lang sa1jt 949 durchgeführt wurde un der Josephinum

jeweils 10—20 %/ Ablehnungen Iührte, entÖÄel mıit der Einrichtung der
Eingangsstufe Ostern 1965

Zur raumlıchen un sozlalen Herkunfrt der chüler ist SqUCI), daß
immer Ooch Stift un Stadt Hildesheim den Hauptanteil stellen. Die Auf-
gliederung der Berufe der Eltern, die ın den Schulberichten
und IY!  mM wurde, beweist eindeutig, daß das Josephinum
keine Standesschule 1m en Sinn ist Der Prozentsatz der Aryrheiter.-

Vgl die Übersicht VO.  - 1945—52/53 1n Geschichte IL, elte 181
Schulbericht 1958/59, eı1te



kinder liegt mit 13,6 %0 1mMm Jahre 965 erhe höher als der Bundes-
durchschnitt

Die Schülermitverwaltung WäarTrl während der gesamten Berichts-
zeit atıg. Da auf Arbeitsgemeinschaften VOoNL der Schulleitun immer jel
Wert gelegt wurde un sıch die traditionellen Schulvereine 1n erfreu-
iıcher eise entwickelten, blieben TUr die Schülermitverwaltung aupt-
SaCcnlıcı ufgaben 1 Alltag der chule SOWI1eEe die Ausrichtung VO  -

Wettbewerben, ITurnieren (Fußball, an: acC| innerhalb der
ule uUun! mit anderen ymnasien), die Organisation des Oberstufen-
Dballes, der 1mM Herbst jeden Jahres stattfand, un die urchführung VO  -

ammlungen un Paketaktionen. mMmMer wieder wurden derartige Hiıl{is-
ı1ıonen eingeleitet, ob TUr Friedland oder Eltern bedürftiger
Schüler, füur wecke der Carıtas oder die pfer der Grubenkatastrophe
ın Lengede, ob als aketsammlung TÜr alte Menschen ın der one oder
als IUr rojekte in den Entwicklungsländern. Seit MAÄrz 1964 nat
die Schülermitverwaltung die Patenschafit für e1n Gymnasıum 1n

11 S (Brasilien übernommen, das dem Missionsbischof
Oodehar Talleur, einem ehemaligen Schüler des Josephinums, untier-
Sie Bischo{if Talleur hat se1it 962 des Ofteren persönlich Ooder TrTIeIN
den Schuülern seine 5Sorgen vorgeiragen, un! chickten die Josephiner
und ihre Eltern bisher ber TUr den usbau der Patenschule
nach Rondonopolis 1

eis wurde Josephinum Wert auf gute Zusammenarbeit mi1ıt dem
gelegt In Einzelbesprechungen zwischen Lehrern un!

Eltern wurden Erfolge UunNn! Nöte der Jungen vertrauensvoll esprochen,
1n Klassen- und Schulelternversammlungen Fragen VOIL Erziehung und
Unterricht, VO Organisatıion UunNn! Ausbau der Schule behandelt In
Rundschreiben wandten un! wenden sıch die Schulleiter immer wieder

die Eltern, sS1e ber wichtige Fragen un! eUuUe Verfügungen
informieren un! ihre bitten Das Vertrauensverhältnis
bewährte sich 1n den Jahren des Wiederaufbaus, indem die Eltern icht
LLUT die Raumnot, den Schichtunterricht Uu. geduldig mittrugen, SOIl-

ern auch tatkräaft1ıg ZUT Überwindung mithalfen. SO brachte die otge-
meinschafit der Eltern se1t dem r1eg jährlic| mehrere Tausend Mark
auf, die zunachst Tur den Wiederaufbau verwandt wurden un heute
azu dienen, bedürftigen chulern Zuschüsse Studienfahrten Ooder
Tagungen geben Oder Anschaiffungen finanzleren, die 1 Interesse
VO  - Eltern un Schülern lıegen un AUuUSs Etatmitteln nicht bestritten WOI-

den können 1:

Schulbericht 963/64, e1te 1 965/66, eıite
Elternratsvorsitzende D1is 1951 Oberkreisdirektor Dr Buerstedde, dann

Bank un Landgerichtsrat Dr Wiechers, VO  - 1954—65 Rechtsanwalt
un! OTiar un  e, eute Regierungspräsident Dr. Suermann.



Das chulleben Arbeitsgemeinschaften, Vereine, außert-
schulische Veranstaltungen. Das en eiNer chule erschöpft
sıch icht 1mM Unterricht, e5s5 Ze1g sıch auch ın den Arbeitsgemeinschaften
un Vereinen, dem esuch VO  - „halbschulischen un außerschulischen“
Veranstaltungen., In den Berichtsjahren wurden Josephinum eine
Reihe VOon Arbeitsgemeinschaften, 1n denen siıch ema oder

interessierte Schüler auf Ire1iwilliger asıs untier Leitung e1iNes
achlehrers zusammenfinden, durchgehend eingerichtet, ın den atiur-
wissenschaften, In Hebräisch, 1mMm Rudern, als Chor und Orchester. Be-
sonders bemerkenswert SINnd die Arbeitsgemeinschaften für Ornitho-
logie??, die seıt 951 VOonNn Stud.-Rat Paul Feindt in Verbindung
mıit dem Ornithologischen Verein Hıldesheim geleitet wurde un in
vielen Jungen die 1e ZULXC heimischen Vogelwelt entzündete, für Philo-
sophie *°, die untier der Gesprächsführung VOon Stud.-Rat oneise stand
und sıch mit den Grenziragen ZW1ıSCcCAHen Philosophie un Naturwissen-

i auch mıit dem Werk el  ar de Chardins, bel steigender
Teilnehmerzahl auseinandersetzte, un für Politik %1 die 1961 gegründet
wurde, die politische Bildung ihrer Mitglieder OÖrdern, untier der
Leitung VON Stud.-Rat Dr Walz arbeitete un sich 1 Dezember 965
einem Schülerverein umgestaltete.

Eın interessanites Experiment“?* stellten die ber Te hin durch-
geführten Kolloquien dar, 1n denen sich mehrere Fachlehrer Uun! die
Schüler dem Gedankenaustausch ber einen Themenkreis widmeten, der
ber den Rahmen eiINes Faches hinausging.

Ihr Eigenleben 1 Rahmen der Schule ührten die traditionellen
Vereine 5aXonla, eutonla, Hercynlia Der Der hundert Te alte
TUrn vereın „Saxonia““ wurde sofort nach dem Kriege weiter-
geführt ET hatte 946 bereits 30 Mitglieder un widmete siıch untier der
Leitung des heutigen Oberstud.-Rats Franz ın erstier Linie dem Geräte-
turnen. Im Dezember 947 tirat er mit einem ersten Schauturnen die
Offentlichkeit, un! die Schulberi erwähnen se1itdem immer heraus-
agende Leistungen der Saxonen bei Verglei  skämpfen und CNauU-
Lurnen, esonders auch beim 125 Stiftungsfest 1953 1n der Sporthalle
1949 wurden die Pfhingstfahrten die Weser, 1951 die Skifahrten ın die
Alpen aufgenommen, die bis heute Jjedes Jahr stattifanden. Die Berichte
darüber splegeln die Begeisterung der teilnehmenden Jungen und die
dort geleistete Arbeit. Der Nnı a 24 wurde

Mitt BI 8/52, eıte Schulberichte bestand biıs 1962
Schulberi e1ıte
Schulbericht eıte
Schulbericht e1lte 21 eıte 24 e1te
Mitt. BLl 3/1950, 10—12, vgl uch Schulbericd 965/66
Mitt BLl 3/1950, 1012
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29 1949 VOI 26 Schülern wiederbegründet. Seither halt el sSeine
wöchentlichen itzungen untier der Leitung sSe1INeSs Protektors, erstiud.-
Rat Dr. Adamskıi, ab Sein spru lautet „litterıs C amıcıtla  “ un
emgemä. widmet er sich der ege des freien ortrags un! der VelIl-

jieiten Lektüre VOIN Werken der atlıonal- un! Weltliteratur In den
Jahren 195056 stand das Lailenspiel 1mMm Mittelpunkt seiıiner Arbeit;
eiInNne Reihe VO  - Auifführung: amen zustande: 950 die „Herbergs-
suche  4 VOon Urmalr, 1951 etier Squenz“”, 1955 „Tartuffe” VO  5 oliere,
956 „Der gute Mensch VOI Sezuan“ VOIL ert Brecht In Zusammen-
arbeit mi1t dem Musıiıkverein wurden die ugendopern „Des Kalsers eue

Kleider“ un „Der Igel als Bräutigam ” 1952 Hediler „Der
Totentanz  s und 1954 hakesp „Dıie ustigen Weiber VO.  5 indsor”
miıt großem Erfolg aufgeführt. Der ik ınmn di ynı 'T Z der
sämtliche Instrumente un! den reichen Inhalt sSe1inNnes Notenschrankes 945
verloren a  e; begann 1949 wieder, mi1ıt se1ıiner eigentlı  en Arbeit aller-
ings erst 1951 Er wirkte seither be1l vielen Schulveranstaltungen mıit,
be1 den Aufführungen VO.  b „Leutonla”, oit auch eım Schauturnen der
Saxonen In eiINerTr Reihe VO  > öffentlichen Konzerten, seıit 957 fast 1n

jedem Jahr, tellte sıch untier der Leitung se1ınes Dirigenten, des
Kapellmeisters Kennerknechnt, der Offentlichkeit VOTI. Protektor WäarTr bıs

sSe1INerTr Pensionierung Oberstud.-Rat Dr ehre, dann Oberstud.-Rat
Heßlinger. Es ist das liegen des Vereıins, be1 den chulern die 1e
011 Musık und Z eigenen Musizleren wecken un! fördern.

In loser Verbindung ZUTLC Schule besteht die Jungengruppe des Bundes
di n 1 die sich " Tarziısıus  4 nennt. S1ie wurde 1952
VO dem heutigen Regens un Domkapitular Ireuge gegründet un! hat
das AT der „Lebensgestaltung 1ın Christus“” Die Gruppe, eren Leben
sıch ın un! plel, ın Vortrag und Diskussion bei den Gruppen-

stunden, aber auch in ernster Betrachtung und gemeinsamem
zeigt, hat 7AUUM eit eiwa Mitglieder, mMmels AQus den Nnier- und ittel-
klassen

Sicher 1st 65 Aufgabe eiINer Schule, die Jugend eiıner verständnis-
vollen Uun! kritikfähigen Anteilnahme ITheater bewegen Seit 1950
besteht e1in at TınG die Schüler esu  en durch ihn Anıf=
iührungen PIO Spielzeıt, VOI em Schauspiele un! pern Besondere
Auifführungen, moderne Problemstücke, wurden 1Mm Unterricht VOI-

ereıte un oftmals unier Mitwirkung VO  5 ntendanz un Dramaturgıe
diskutiert Auf ähnliche else wurden wertvolle OoOnzerie und ılme
1ın den Unterricht eingebaut un! PIO Jahr Tel D1Ss vlier ortrage
wichtigen und uellen Fragen VO  ; Fachleuten VOT der Oberstufe g' -

Miıtt. Bl 3/1950, 10—12, Schulbericht 961/62, 2 JI 966/67
Schulbericht 958/59, e1tfe
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Der Unterricht ın anderen Fächern wird auf den 1mMm alt- und neusprac)  ichen Zwelig Mathematik,
Latein.Tel Zweigen mi1t der gleichen Stundenzahl bedacht., 1mM math.-naturwissenschaf{ftlichen 1:

(1 Prüfungsabschnit der Reifeprüfun: S08. „VOr-
abitur”

der Eingangsstufe wird wenn möglich Förder- Schr:‘  1C. Prüfungsfächer sind ın asse neben
Unterricht in den Hauptfächern erteilt. Von der lasse Deutsch

ZUTC lasse findet keine Versetzung Sgial Am Ende
1m altsprachliche: wel: ateın und Griechischder Eingangsstufe 1ST der Übergang auf die Realschule
1m neusprachlichen wel Englisch und Lateinoder die Hauptschule (Oberstufe der Volksschule mÖög- Mathematik und Physiklıch und bel einigen anzuraten, 1mM math. naturw1ss. ‚Wwel|

IT Von den als Wahlpflichtfach gekennzeichnete! FächernAm Ende der lasse 10 Sog m1 Reife) 1st der
Übergang ın den Beruf oder aufi andere Schulen (Wirt- ist jeweils eın Fach (nach al iür jeden Schüler der

Klassen 12 und 13 verbindliches Unterrichtsfachschaftsoberschule, Ohere Handelsschule, Ingenieur-
chule) möglich und beli anchen chulern anzuraten.
Für Schüler des altsprachlichen Zweiges 1ST eın Über- VL. Freiwillig kann ın jedem och zusätzlich eine
wechseln ın die Oberstufe des neusprachlichen oder Fremdsprache betrieben werden (in der Übersicht als
math. naturwissenschaf{itlichen Zweiges bei entspre- wahlirei gekennzeichnet) In einer Arbeitsgemeinschaft
chenden Leistungen und besonderer Neigung ach Rück- ird Josephinum Hebräisch gelehrt.sprache mi1t dem Schulleiter möglich,

LV. UurCc. eine schriftliche Prüfung werden ın asse 12 Der Lateinunterricht führt ın allen Zweigen ZU: „Gro-
Ben Latinum”abgeschlossen:



halten Ausstellungen In Hildesheim un annover wurden, immer
möÖöglich, besucht, Werksbesi  tigungen bel estimmten Klassen e1inge-
plan

Selbstverständlich ahm die chule wichtigen politischen nliege
un! nteıl; erwähnen sind die Veranstaltungen
Z 17 Junıl, die Ostdeutschen ochen der Jahre 195D58, 1960 und 19062,
die e durch die Ostakademie 1n Königstein durchgeführt wurden. S1e

Marksteıine 1n der intensiven gegenwartskundlichen Arbeit, wıe
S1e auf der Oberstufe getrieben WITd. In der praktischen Arbeit für die
(Gemeinschalt ewahrten sich die jungen Josephiner ın den mehrmals
durchgeführten ursen für T  TS{te Hilfe”, den alljährlichen ammlungen
IUr Carıtas, oties KTEeUZ, Müttergenesungswerk Oder TBC-Kranke Auch
das Schmücken der Kriegsgräber November, ber das cse1t 959 Be-
richte vorliegen, diente dazu, die Zugehörigkeit A Gemeinschaft un!
ZU. deutschen stärken

icht vergesSsecn werden dürien bei dieser Aufzählung die ander=-
Lage und Wandertfahrten . In den 500er Jahren wurde Josephi-
1U. ich, daß die Klassen b1ıs Zw el bis TEl eintagıge anderun-
JenNn ın die nähere mgebung, die Klassen 0 B mehrtägige ander-
ahrten nach NorTd-, West- oder Süddeutschland unternahmen, wobel

jede gymnasiale Prima die Germanla Romana besuchte Eın ganztäg1ıger
esuch der onengrenze WäarLr füur ede Abiturientenklasse vorgesehen.
Eın TIa des Kultusministers VO. Januar 1960 chrieb ann ın ahn-
icher Form TUr die Klassen DI1IS 1er eintagıge Wanderungen, IUr die
10 un 11 1er Wandertage mıiıt 3 Übernachtungen, {Uür die un
s1ieben Wandertage mit sechs Übernachtungen Oder Studienfahrten VOIL,
VO.  - denen eiıne nach Berlin führen soll

Der religıosen Erziehung un! Bildung diıenten einmal die
wöchentlichen Gottesdienste, die TUr die evangelischen Schuler 1ın der
Jakobikirche sel ein1gen Jahren 1ın der Andreaskirche), IUr die O-
lischen Schüler ı1n der Antoniuskirche un! be1 besonderen Anlässen (z
eım Josephsif{est, Aschermittwoch, Allerseelen, chulbeginn 1M Hohen
Dom gehalten wurden. O{iftmals übernahm der Bischof esse und
Predigt, den Josephinern seine Verbundenheit zeigen und NeTtT>
ständnis TUr die ufgaben der irche ın eıt wecken. 1953,
1961 un! 1962 wurden rel1g1ı0se en durchgeführt. Seit 1960 nehmen
die Klassen 10 un: jeweils Exerzıtien oder Besinnungstagen teil

Das Josephinum eu Am 1. 4, 1965 übernahm Oberstudien-
direktor Julius deiters, der bis dahin Gymnasium 1ın Meppen/Ems
als Verwaltungsoberstudienrat atıg Wal, die Leitung der Schule
einem Zeitpunkt, dem die Neuordnung der Trägerschait TUr das
Josephinum eschlossen, aber der Vertrag noch iıcht ratinziert WAarT.

„Der Neue Wandererlaß“ Schulbericht 959/60, eıte



Am 1965 trat das zwischen dem Bischöflichen un dem
Lande Niedersachsen abgeschlossene ın Kraft In ihm
wird bestimmt, daß das Gymnasium Josephinum als Offentliche Schule
den Bischöflichen als Unterhaltsträger erhält. „Das Land hat Rechte
un! ıchten w1e bel den sonstigen weiterführenden öffentlichen Schu-
len; der Bischoöiliche hat die gleichen Rechte un Pilichten wI1e die
ommunalen chulträger nach dem allgemeinen Schulrecht des Landes 28 M
Die traditionelle Verbundenheit des Gymnas1ıums mıiıt dem Bischöflichen

soll durch die Zusammensetzung des Lehrerkollegiums gewahrt
bleiben“*?. Die Leiterstelle wIrd NUr 1M Einvernehmen mıiıt dem Bischo{i
besetzt.

Im einzelnen edeute diese egelung, daß die Lehrer Landesbeamte
sind un daß das Land die Personalkosten überniımm(t, während der
Bischöofli ach Maßgabe des 16 des Schulverwaltungsgesetzes
die en osten Tragt, die ‚A UrTrC! die Ertragnisse des Ver-
mOÖgens des Collegıiums Josephinum aufgebracht werden. BFur den Neu-
bau stellt das Land einNne größere umme als Abgeltung er nsprüche
QUSs früheren Vertragen A Verfügung.

Mit dieser egelung wurde eın nationalsozialistisches Unrecht wieder-
gutgemacht und die ENGE Verbindung der en Domschule mıt Bischof{f
un! Domkapıitel wiederhergestellt. Dem Bischof und seinen Mit-
arbeitern, aber auch dem Land Niedersachsen gebührt der Dank der
chule, daß diese glückliche LOSUNGg gefunden werden konnte, mıiıt der
dem ymnasıum Josephinum ein *  - ul erteilt WÄiTrd,
der eiNe große Verpflichtung enthält.

UrTrCH eine el VO  n Konferenzen un Besprechungen 1 Sommer
und Herbst 1965 wurde eine reibungslose Übernahme VO der auf
das Bischöfliche Generalvikarlat ermöglicht un! die Grundlage IUur eine
vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Schulleitun: und

S 6 der nlage ZU. Konkordat; ZU. folgenden sind die Anmerkungen Z
OO der nlage 1n „Die niedersächsische chule VOI und nach dem Konkor-

Hannover 1965, e1te interessant, auf die „Desondere Stel-
Jun‘'  88 des osephinums untier den 1 Landesgebiet vorhandenen Gymnasien
„durch se1ine Ges und seine Rechtsverhältnisse hingewlesen wIrd.
In dem Buch VO  - ans-Jüurgen 1L0ews „Die Schulbestimmungen des nieder-
sachsischen Konkordats”, Göttingen 19067, en sich dazu olgende Bemer-
KUungen: „DIies chließt N1C| ‚.US, daß 1ne dem nichtkatholischen nteil der
Schüler entsprechende Zahl VO Lehrerstellen nach dem ekenntnis dieser
Schuüler besetzt wird 1 E Sitzungsprotokoll). Mit dieser chutzvors  Tr1ıft
wird jedoch N1C| die Möglichkeit wechselnder konfessioneller Mehrheiten
unterstellt. Die Vertragspartner gehen vielmehr VO  - eiıner überwiegend
katholis  en Zusammensetzung des Lehrerkollegiums dUuUs, die nNOtIalls 1ne
entsprechende Regulierung der Zusammensetzung der Schülerschaf bedingt,
Wäas angesichts weiıterer gleichwertiger Bildungsmöglichkeiten .ın Hildesheim
unbedenklich ist.“ eıte 102

’a S 0 an da . E E a a



Unterhaltsträger gelegt Der Hildesheim, die 23 Te die säch-
lıchen osten für Unterricht un Verwaltung des Josephinums getragen
und sich Wiederauifbau der chule mıiıt uschussen beteiligt hat,
wurde der Dank der Lehrer un! Schuüler ausgesprochen.

Das Josephinum 1st vAUEE eıt e1lınes Qder grohlien Gymnasien
Hs ist als einzi1ge der Hildesheimer höheren Schu-

len miıt den TrTel altsprachlich, neusprachlich und math.-natur-
w1issenschaitlıch ausgestatiet (vgl Überblick auf dem Sonderblatt un!
hat Klassen, ist also auf der Nnier- un Mittelstu{fe Vlerzüglg, auf
der Oberstuife dreizüg1lg. Durch Erlaß des Kultusministers VO. FA 1964
wurde ab stern 1965 die Eingangsstufe eingeführt, die Q us den las-
SC  } un! besteht, zwıschen enen eine Versetzung stattÄändet. Der
Probeunterricht entfällt, un! auf TUN! der Zeugnisse un! Gutachten
der rundschule entscheidet eın Aufnahmeausschuß ber die Auinahme
der gemeldeten Schuler. In den Klassen der Eingangsstufe ist die Ochst-
requenz auf 35 Schüler PIO Klasse Lestgesetzi, sS1e betragt füur die weite-
TE  ; Klassen der Mittelstu{fe — ebenfalls 89 TÜr die 13 sSind 24, IUr
die 12 un! 13 jeweils Schuler die größtmögliche Klassenstärke Die
Oberstufe ist se1it Jahren durch die Einführung des sogenanntien VOrT-
abiturs S der naturwissenschaiftlichen Wahlpflichtfächer, durch die MOÖOg-
ichkeit, un den musischen Fachern wählen oder Arbeitsgemein-
schaften un! Wahlsprachen teilzunehmen, ın moderner orm auige-
ockert Der päadagogische un!: organisatorische au der Mittelstu{ife
1st ringen notwendilg un! Iur die Nnachstien TEe erwartien.

In den Klassen werden ber 000 Schüler unterrichtet, die In
der fertiggestellten chule S1CH auf das Abitur vorbereiıiten.
254 Schüler besuchen den altsprachlichen Zweig, die übrigen den WElg
mi1ıt der Sprachen{folge Englisch/Latein, der sich ab lasse 1n den NeU-

sprachlichen un! math.-naturwissenschaftlichen Zug aufgliedert 1ese
Schülerzahl bedingt eın großes T k 11 . gehören vABER

eit 51 Lehrkräfte %4 Direktor, 2 Verwaltungsoberstudienräte, 16
Oberstudienräte, 18 Studienräte, Assessoren, angestellte Lehrkräfte,

Lehrbeauftragte un Pensionare miıt geringer Stundenzahl); eie-
rendare sSind ZUT Ausbildung zugewlesen.

Durch die Umstellung des Schuljahrsbeginns VO.  - stern aıi den
Sommer ergaben S1CH wel 1] das erste dauerte VO

7 E } 14 1960, das zweıte VO. 966317 1967 S1e brachten
Stoffeinschränkungen starke Belastungen für Schüler, Lehrer un

Verwaltung mi1t sich, daß erst mit dem Sommer 19067, dem Beginn des

vgl Sonderblatt S. 93; eın Hauptfach wird miıt schriıftlıcher und mündlicher
Prüfung Ende der Klasse abgeschlossen.

31 an VO: 1967



normalen Schuljahres, die eigentliche päadagogische Arbeit wieder be-
ginnen annn

Das Gymnasium Josephinum ist seiner Geschichte nach eine 6CHrTrıst.
1136 Schule als solche ist e5s5 ın der eıt der ründung des Bıstums
Hıldesheim entstanden 1esen harakter hat als Jesuitenschule un
bıschofliches Gymnasium ber die Jahrhunderte bewahrt Als chriıst-
I6 Schule hat sich auch ach 945 verstanden:; immer wieder ist
das VON den Schulleitern ZUSsammnNen mit dem Kollegium un der Eltern-
schaft auf Konferenzen und ersammlungen betont worden. Die DeT-
nahme der Schulträgerschaft durch den Bischoflichen hat Iradıtion
und Charakter des Josephinums VO  - bejaht und bestätigt.

Das Josephinum empfÄnde sich ıcht 1UT als einNe Stätte der 1SSeNSs-
vermittlung oder der formalen Bildung Es wiıll darüber hinaus den
jJjungen Menschen eine erzieherische Aufgabe erfüllen; 1el der TZ1e-
hung soll dıe VO Glauben g Persönli:ichKkei Se1In.
SO versuchen 1TeKIOTr un! Kollegium, „eıine chulgemeinschaf schal-
fen, ın der der Geist des Evangeliums ın Freiheit un! Liebe ebendig
sı 9 die dem Jungen enschen sSeine Persönlichkeit entfalten,
un ihn {Ür die Anforderungen der eit gebührend vorbereiıtet. Um das

erreichen, Sind S1e bemüht, mi1t den Eltern, enen In ersier Linie
die Erziehungsaufgabe zufällt, un! mıiıt der Kirche, der eın YJanz be-
sonderer Erziehungsauftrag eigen IST: zusammenzuarbeıten un! auch
nach Beendigung der ulzel ihre Schuüler durch ihren Rat und ihre
Freunds  aft weiter begleiten. S1e wollen also ihren Teil „ AT YallZ-
heitlichen Charakterformung der heranwachsenden CGeneration beitra-
gen und gleichzeitig jene Offenheit mitbewirken, die notwendig 1StT,
daß sıch die Jugend ın der pluralistischen Welt VOIl heute zurechtÄndet.

Das Gymnasi1um Josephinum sıch verpflichtet jenem %  ungs-
egriff, w1ıe VO Deutschen Institut für Bildung un! Wissen OTMU-

liert wurde: „Z1el der Bildung un Erziehung ist der ens der 1MmM
Rıngen ein richtiges Verhältnis Gott, den anderen Menschen
und ZUM Welt eine Haltung hat, aus der heraus 1M Leben
und Handeln der Wirklichkeit gerecht wIrd und 1n einer einmalıgen
Verwirklichung eiINerTr Voliendung seiner selbst kommt **“ wOoDel
dieses Ziel n]ıemals eNdgültig erreicht und gesichert ist und Bildung 1ne
permanente Aufgabe 1MmM en des einzeinen bleibt Das gemeınte AT
lıegen drückten die Gründer der Jesuitenschule knapper dQUS, als sS1e
ber das Barockportal der ule die orie seizen ließen, die auch
heute och Wahlspruch aller Arbeit 1mM Josephinum Sind

DEO, ECCLESIAEF PAIRIAE

vgl dazu Schulbericht 965/66, eıte
Dekret über die christliche Erziehung, Kap
Bildung, Bildungsrückstand, üunchen 19060, e1lte


